Friedrich Dürrenmatt: Das Versprechen – ein Inhaltsüberblick
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	Überschrift
	Kurzinhalt
	Seiten
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	Filmvergleich

	1
	Auf dem Weg nach Zürich
	Der Ich-Erzähler trifft nach seinem Vortrag über Kunst Dr. H. (ehemaliger Kommandant) an einer Hotelbar. Dieser bietet ihm an, ihn mit nach Zürich zu nehmen.
An einer Tankstelle machen sie Rast und treffen dort auf den dann noch unbekannten Matthäi, Frau Heller und Annemarie.
	S. 5 - 11
	Schriftsteller, Dr. H. (ehemaliger Kommandant), Matthäi, Frau Heller, Annemarie
	Kein Filmvergleich vorhanden

	2
	Realität und Fiktion
	Am Anfang des Kapitels macht Dr. H. seinen kritischen Standpunkt über seiner Meinung nach unrealistische Kriminalromane klar. Anschließend erzählt er die traurige Geschichte über seinen ehemaligen Arbeitskollegen Matthäi.
	S. 11 - 16
	Dr. H., Matthäi, der Schriftsteller
	Im Film tauchen Dr. H. und der Schriftsteller nicht auf. Matthäis Geschichte spielt jedoch in der Gegenwart und im Buch wird nur über ihn erzählt.

	3
	Der Beginn der Fallübernahme
	Der Hausierer rief Matthäi, um einen Mord zu melden, an. Sofort meldete er sich beim Polizeiposten in Mägendorf und fuhr anschließend zu diesem Ort.
	S. 16 - 17
	Matthäi, Hausierer, Polizist Riesen, Feller, Leutnant Henzi
	Kein Unterschied

	4
	Von Gunten und Riesen warten im Hirschen
	Das Dorf Mägendorf wird beschrieben.
Polizeisoldat Wegmüller wird beschrieben.

Sein Vertreter Riesen wird beschrieben.

Polizist und Hausierer warten im Hirschen auf die Kantonspolizei.

Kantonspolizei trifft ein und nehmen von Gunten mit.
	S. 17 - 20
	Hausierer von Gunten
Polizist Riesen

Matthäi

Alter Mann

Wirt

Andere Dorfbewohner
	Inhalt stimmt überein.

	5
	Ein Mord ohne hinterlassene Spuren
	Die Leiche wird von den Polizisten gefunden und Matthäi entdeckt, dass die Tatwaffe ein Rasiermesser ist, ansonsten sind keine Spuren zu finden, da der Regen die Spuren verwischt hat. Matthäi befragt einen Lehrer von Gritlis Schule, aber der kann auch nur sagen, wo die Familie Moser wohnt. Da keiner den Eltern die schlimme Nachricht überbringen will, macht es Matthäi selber.
	S. 20 - 23
	Gritli Moser, Matthäi, Henzi, Junge und Mädchen, Staatsanwalt, Riesen, Lehrer Luginbühl
	Filminhalt wurde übernommen.

	6
	Das Versprechen
	Matthäi bringt die schreckliche Nachricht, dass Gritli Moser ermordet wurde, den Eltern bei.
	S. 23 - 27
	Matthäi, Herr und Frau Moser, Gritli Moser (erwähnt), kleiner Junge und Mädchen
	Szene im Buch spielt sich draußen ab und nicht drinnen.
Gritlis Eltern stehen im Film nicht draußen, sondern im Haus.

„Das Kind wird dann aussehen, als ob es schliefe.“ (S. 26)

	7
	Der angeklagte Hausierer
	Die Bewohner von Mägendorf wollen den Hausierer mit der Polizei nicht gehen lassen, da sie ihn als schuldig befinden. In der Zwischenzeit unterhalten sich Kommissar Matthäi und der Gemeindepräsident über den Vorfall im ‚Hirschen‘. Nachdem Matthäi die Menge beruhigte, kamen viele Zeugenaussagen zustande, die sich jedoch widersprachen.
	S. 27 - 37
	Kommissar Matthäi
Gemeindepräsident

Die Bewohner

(Der Hausierer)
	Der Film ist in diesem Kapitel übereinstimmend, jedoch hat die Kneipe in dem Film einen anderen Namen.

	8
	Die Rückkehr
	Rückkehr zum Polizeirevier
Von Gunten beteuert Unschuld

Matthäi versucht ihm die Unschuld abzunehmen
	S. 37/38
	Kommissär Matthäi
Hausierer von Gunten

(Staatsanwalt)
	

	9
	Die Vernehmung des Hausierers
	Dr. H. kommt zurück und erfährt von dem dritten Kindermord.
Er ließ den Hausierer vorführen, der seine Aussage machte.

Der Hausierer wird abgeführt, obwohl der Staatsanwalt keine Untersuchungshaft angeordnet hat.

D. H. saß in seiner „Boutique“.

Dr. H. ließ sich die Photographien geben.

Matthäi schlägt vor diesen Fall zu übergeben.

Dr. H. zögert Henzi den Fall zu übergeben, da es sich um einen Lustmord handelt.

Ein Wortwechsel zwischen Dr. H., Matthäi und Henzi. Sie überlegen, wie sie weiter vorgehen.

	S. 38 - 43
	Hausierer, Dr. H., Matthäi, Henzi
	

	10
	Befragung im Dorf und in der Schule
	Matthäi und Henzi befragen die Klasse der ermordeten Gritli Moser um herauszufinden, wer ihr Mörder ist.
Befragung der Dorfbewohner

Die beste Freundin erzählt von Gritli und ihrer Begegnung mit dem Riesen und Igeln im Wald als Märchen.

Gritli – war ein fantasievolles Mädchen.
	S. 43 - 48
	Matthäi, Gritli Moser (tot), Lehrerin Frau Krumm, Klasse, Freundin Ursula Fehlmann, Mörder (indirekt, Albertchen selig Schrott), Henzi
	Im Film zeigt Ursula das Bild von Gritli, im Buch jedoch findet Matthäi es erst später.

	11
	Keine neuen Ergebnisse
	Die Befragung der Mägendorfer ergab nichts Neues, ein wichtiger Zeuge stellte sich als unglaubwürdig heraus. Matthäi hat den Verdacht, dass der Mörder nicht aus Mägendorf stammt und es sich um den gleichen Täter wie in den anderen Fällen handelt.
	S. 48 - 49
	Henzi, Matthäi, Dr. H.
	Im Film hat keine Befragung im Hirschen stattgefunden.

	12
	Dauerverhör
	Am Anfang des Kapitels wird über Henzi geredet. Anschließend erfährt der Kommandant, dass bei von Gunten ein Dauerverhört vorliegt.
	S. 50
	Von Gunten, Matthäi, Henzi, Treuler, Kommandant
	Im Film war Matthäi dabei, was in diesem Kapitel nicht der Fall ist.

	13
	Das Verhör
	Was von Gunten am Tag des Mordes am Wald gemacht hat
Wie von Gunten die Leiche fand

Benzidin-Probe, die Verdacht auf von Gunten verstärkt, da Blutspuren festgestellt wurden
Was von Gunten verkauft

Zusammenhang zwischen Verkaufsangebot und Mord wird dargestellt

Von Gunten wird des Mordes beschuldigt (Mut verließ ihn)

Zusammenhang zwischen von Guntens Mittagessen und Schokolade in Gritlis Magen

	S. 50 - 58
	Hausierer von Gunten
Polizisten Treuler und Feller

Henzi
(ehemaliger) Kommandant Dr. H.
	

	14
	Das falsche Geständnis
	Henzi hat den Hausierer verhört und er hat gestanden. Er wurde über 20 Stunden verhört und so glaubt Matthäi, dass er nur gestanden hat, damit er seine Ruhe hat. Matthäi ist davon überzeugt, dass von Gunten sein Geständnis widerrufen wird. Trotzdem lässt er von Gunten abführen. Wenige Minuten später hat er sich in seiner Zelle erhängt.
	S. 58 - 60
	Henzi, von Gunten (Hausierer), Polizist, Dr. H. (ehemaliger Kommandant, Erzähler), Matthäi
	Filminhalt wurde übernommen.

	15
	Selbstmord des Hausierers
	Der Hausierer hat sich umgebracht. Matthäi rennt zur Zelle und findet den Hausierer tot auf.
	S. 60 - 61
	Männer, Polizisten, Henzi, Matthäi, Hausierer, Kommandant, Doktor H. (Ich)
	Hausierer hat man nicht tot gesehen, man hat nicht gesehen, womit er sich umgebracht hat.

	16
	Die Beerdigung
	Vor seiner Abreise fährt Matthäi einen Umweg durch Mägendorf, da er der Beerdigung Gritli Mosers beiwohnen möchte.
	S. 61 - 62
	Kommissar Matthäi
Bewohner
	Die Szene kommt nur kurz im Film vor.

	17
	Der Rücktritt
	Matthäis Aufenthalt am Flughafen
Von Guntens Bild in der Zeitung

Durch die Schulklassen, die er sah, entschied er sich, nicht nach Jordanien zu fliegen.
	S. 62/63
	Kommissär Matthäi
Schulklassen

(Stewardess)
	Matthäi sitzt bereits im Flugzeug und findet bei seinem Nebenmann die Igel (Trüffel) und rennt wieder raus samt Pralinen.

	18
	Die Abreise nach Jordanien
	Dr. H. empfängt Matthäi, der nicht nach Jordanien abreiste, da er den Hausierer für unschuldig hält.

.Wegen Vertragsbruchs wird ihm vom Kommissar gekündigt.
Matthäi hat die Reise nicht angenommen, da er weitere Lustmorde verhindern und die Kinder schützen wollte.

Die Kommissare unterhalten sich darüber, was wäre, wenn Matthäi mit seiner Vermutung über den Hausierer Recht hätte.

Matthäi gibt bekannt, dass er sich persönlich um den Fall kümmern möchte.


	S. 63 - 68
	Dr. H., Matthäi
(Gritli Moser, Hausierer werden erwähnt.)
	Wird im Film genau so wiedergegeben.

	19
	Die Zeichnung
	Matthäi geht durch Mägendorf und entdeckt Ursula mit anderen Kindern spielend.
Nachdem Ursula sich hinter Matthäi versteckt hat, sagt er, dass er das Märchen von Gritli nicht glaubt.

Ursula ist jedoch davon überzeugt.

Sie erzählt von der Zeichnung des Riesen.
	S. 68 - 70
	Matthäi, Feller, Ursula Fehlmann, rothaariger Junge mit Sommersprossen
	Im Film spielen die Kinder nicht auf dem Dorfplatz, wo auch Ursula dabei war. Die Zeichnung findet Matthäi im Film schon früher. 

	20
	Die Wandlung von Matthäi
	Dr. H. erfährt, dass Matthäi sich drastisch verändert hat. Matthäi ist ins Schulgebäude eingedrungen und hat eine Kinderzeichnung gestohlen, außerdem fing er an zu trinken und zu rauchen, auch wechselte er seinen Wohnsitz (das Hotel). Dr. H. dachte an einen Nervenzusammenbruch und rief einen Psychiater.
	S. 70 - 72
	Dr. H., Matthäi, Henzi, von Feller, Arzt, der Gemeindepräsident von Mägendorf
	Im Film fängt Matthäi zwar auch an zu rauchen, aber sein Alkoholkonsum ist nicht so dramatisch wie im Buch beschrieben. Außerdem wechselt er nicht sein Hotel und wird nicht krank geschrieben.

	21
	Ankunft in der Privatklinik
	Matthäi machte sich auf den Weg zur Privatklinik, um mit Professor Locher über den Fall zu sprechen.
	S. 72 - 75
	Matthäi, junger Bursche, Locher, Schwester, Bauern, spielende Kinder
	Kein Unterschied

	22
	Matthäi geht in die Privatklinik
	Matthäi geht in das Büro von Dr. Locher.
Matthäi und Locher unterhalten sich über…

… Matthäis Lebensart

… die mögliche Einweisung Matthäis

… ihre jeweiligen Berufe und deren Auswirkungen auf ihr Leben

… den Zusammenhang zwischen Matthäis neuen Angewohnheiten und dem Fall Gritli Moser

… den Fall/Hausierer

… die Kinderzeichnung

… die möglichen Eigenschaften des echten Täters

Dr. Locher versucht Matthäi aufzuhalten weiter zu ermitteln und den „Igelriesen“ zu suchen


	S. 75 - 91
	Dr. Locher, Matthäi, Krankenschwester, 2 Wärter
Personen, über die gesprochen wird: Hausierer, Gritli Moser, „Igelriese“, (Gritli Mosers Eltern)
	Im Film „Es geschah am helllichten Tag“ geht Matthäi nicht in eine Privatklinik und auch sein Trinkverhalten wird nicht so dargestellt wie im Buch. Dr. Locher und Matthäi sprechen nicht über Matthäis Leben oder ihre Berufe, sondern nur über den Fall und die Zeichnung. Matthäi soll in dem Film gar nicht eingewiesen werden.

	23
	Vom Kommissär zum Tankwart
	Henzi und Dr. H. Sprechen nochmals über den Fall Gritli Moser und wissen immer noch nicht genau, wer der Täter ist. Dr. H. erfährt von einem Vertreter einer großen Treibsttofffirma, dass Matthäi in der Nähe von Chur eine Benzintankstelle übernommen hat.
Matthäi hatte auch bei einem Waisenhaus angerufen, um ein kleines Mädchen zu adoptieren. Dies wurde ihm aber nicht erlaubt. Später erfuhr Dr. H., dass Matthäi mit Frau Heller, einer „stadtbekannten Dame“ und ihrer Tochter in der Tankstelle wohnte.
	S. 91 - 96
	Henzi, Dr. H., Matthäi, Vertreter einer großen Treibstofffirma
	Im Film wird das Telefonat mit dem Waisenhaus nicht erwähnt.

	24
	Besuch von Dr. H. 
	Dr. H. begegnet Matthäi an der Tankstelle, worauf Matthäi Dr. H. von seinen Plänen berichtet, den Mörder zu fassen. Dr. H. ist nicht überzeugt von Matthäis Idee, bewundert ihn aber trotzdem und hilft ihm davon nicht ab.
	S. 96 - 107
	Matthäi, Dr. H., Frau Heller, Annemarie

Erwähnte Personen: Henzi, Gritli Moser, Locher, Buben (angeln), der Mörder
	-

	25
	Annemaries Begegnung mit dem Zauberer
	Matthäi benutzte Annemarie als Köder, um den Mörder zu finden und wartete Tag für Tag. Er baute für sie ein Puppenhaus am Straßenrand. Als Annemarie auf dem Rückweg vom Dorf zum Haus durch den Wald lief, traf sie einen Zauberer, der ihr Schokolade schenkte. Nach mehrmaligem Treffen mit dem Zauberer bemerkte Matthäi die Schokolade an den Fingern von Annemarie. Dadurch wusste Matthäi, dass der Zauberer der Mörder war und lauerte ihm auf.

	S. 107 - 117
	Kommissar Matthäi
Annemarie und die Heller

„Mörder“
	Stimmt fast alles überein, außer kleine Szenen

	26
	Das Warten auf den Mörder
	Matthäi hat die Zeichnung enträtselt.
Henzi, Feller, 4 Polizeisoldaten und Matthäi verteilten sich zur Wache auf der Lichtung

Warteten tagelang, bis sie einen nach dem anderen zurück schicken

Irgendwann verloren die Männer die Geduld und schrien und schlugen auf Annemarie ein

Annemarie rennt mit den Worten „du lügst“ von der Lichtung

Matthäi entscheidet sich den Fall aufzugeben.
	S. 117 - 126
	Henzi, Feller, 4 Polizeisoldaten
Matthäi

Annemarie

Frau Heller
	Im Film kein Warten
Mörder wird sofort mit einer Puppe überführt

Frau Heller ist dankbar

	27
	Sie warten auf den Mörder
	Dr. H., Matthäi, der Staatsanwalt und ein paar Kommissare warten schon länger als eine Woche auf den Täter im Wald. (Magdalena auch ;-))
Ein harter Wortwechsel zwischen Dr. H. und Matthäi darüber, dass Annemarie auch von jemandem anderen Schokolade hätte bekommen können und sie somit umsonst im Wald waren

Sie haben das Warten im Wald aufgegeben und sind zurück zur Tankstelle gegangen, dort entschlossen sie sich, sich zu trennen und nicht mehr weiter zu machen.

Darauf machte Matthäi alleine weiter.


	S. 126 - 130
	Dr. H., Matthäi, Staatsanwalt, Heller, Annemarie
	Im Film warten sie nur einen Tag auf den Mörder, im Buch eine Woche lang.
Im Film wird der Kommissar als jung und dynamisch dargestellt, doch im Buch ist er heruntergekommen (durch seinen Alkoholkonsum).

	28
	Persönlicher Kommentar von Dr. H.
	Kommentar von Dr. H. mitten in der Geschichte

Dr. H. und Ich-Erzähler sitzen zu Mittag in einem Restaurant

Das Ende von Matthäi („er verkam, versoff, verblödete“ (S. 131))

Mögliche Ausgänge der Geschichte, die der Ich-Erzähler als Schriftsteller verwenden würde (z. B. Matthäi bekommt Recht, Mörder wird gefangen)

Weitere mögliche Abwandlungen der Geschichte für die Niederschrift

Dr. H. teilt mit, dass die Geschichte noch nicht zuende ist

Ende sei so schrecklich und dumm, dass man es sich nicht vorstellen mag und es nicht aufgeschrieben werden sollte
	S. 130 - 137
	Dr. H., Autor (Ich-Erzähler)
Erwähnte Personen: Matthäi, Annemarie, Hausierer, „Zauberer“, Heller
	

	29
	Das Geständnis
	Dr. H. besucht die im Sterben liegende Frau Schrott.
Frau Schrott berichtet über die Verbrechen, die ihr Mann Albertchen Schrott begangen hat.

Sie erzählt, wie er die Mädchen umgebracht hat und dass er vom Himmel geschickt wurde.

Außerdem berichtet sie, dass ihr Mann auf dem Weg zu Annemarie einen Autounfall hatte und verstorben sei.
	S. 137 - 154
	Dr. H., Frauu Schrott, Pfarrer
Erwähnte Personen: Albertchen Schrott
	

	30
	Der letzte Weg
	Dr. H. fuhr zu Matthäi, um vom Vorfall zu berichten.
Matthäi hörte gar nicht zu, war vollkommen heruntergekommen, ihn interessierte nichts.

Dr. H. und Familie fuhren nach Chur zum Essen.
	S. 154 - 155
	Matthäi, Annemarie, Dr. H., Frau und Tochter von Dr. H.
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